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Mittwochs den 14. November 1792 .
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^ Römisch - Deutsches Reich.
Wien , vom 2 Nov . Feldzeugmeistcr Fürst von

^ Hohenlohe befend sich Mp Tage hier , gestern begab sich
^ derselbe aber wieder zur Armee nach Luxemburg . Man
! erwartet hier nächster Tagen die Heiden Kurfürsten von

Mainz und Trier. Fürst Kaunitz ist der Stunde nahe
weiche seine ruhmvolle Laufbahn endigen wi »d ; man
erwartet täglich die traurige Nachricht seines Hintritts .

Wie» , vom Z Nov . Seit des FelbniaischüllPrin-
, »en vvn Sachsen . Koburg Anwesenheit , werden die

milüairischm Konferenzen bcy Hof, mit Zuziehung der
hier anwesenden hohen Generaliräi , täglich fortgesetzt.

. Es heißt wiederholt , die erste Kolonne rußischer Trup-
! pen , 25,000 Mann stark, sey zu Ratibor in Ober-
^ schienen bcrciis eingerückt. Das ganze Korps steht
j unter Kommando des Fürsten von Repnin und der
! beiden Generäle Graf Schuwalow und Bauer . Es
i besteht aus yooo Mann regulirter Truppen und 16000
! Man» Kalmuken und Kosacken . Der Fcldzeugmcister
> Prinz von Hohenlohe soll , wie man sagt, von dem
> Feltzeugmeister Dcvince abgclößt und zum Kommando

der mir 15,000 Oestcrreichcr verstärcklen sardinischen
i Armee bestimmt ferm . Die mit ihm abzugehenden

Ecneräle find der Frcyhcrr von Wcnkheim und die 2 .
! Generalmajor Kolloredo - Melz und von Türkheim .

Vorgestern kam von dem Freiherrn von Spielmann
! ein Eilbote an ; man weiß stiidem , daß derselbe sich
! zwar noch in Luxemburg befindet, daß aber über die
i Wirkung der Unterhandlungen vorläufig noch gar nichts
I zu bestimmen ist. Gestern wurden demselben neue
j Znstrukiioncn zugcftrkigt.
i Roblcnz , vom 8 . Nov . Der König von Preußen

ist bereits seit vorgestern hier und die Preußische Armee
i hinaufgerückt , um sich die Winterquartiere aus stän-
! tischen Händen zu wurden . Heute kam Abends der

Kurfürst von Kölln zum König . General Kalk¬
reuth ist mit einer Kolonne plötzlich abmarschirt . Vor «
gestery ist hier die sichere Nachricht eingelroffen , daß
die Franken sich bey Wrilburg 5000 an der Zahl se¬
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hen lassen . Sie haben auf dem Berg , wo der soge¬
nannte Steinweg geht , eine Batterie aufgeworfen , uni
die Hessen , welche sich ebenfalls noch an das Korps
ihres Landgrafen anschließen sollen , abzuschncidcn.
Das Städtchen Usingen har ebenfalls einen ftänkschcn
Besuch erhalten . Seine Brandschatzung mit dem Land
ist auf dreymal hunderttausend Gülden anges- tzt und
in dreyen Tagen sollen sie bezahlt werden . Nach andern
Nachrichten sind die Hessen mit den Franken handge¬
mein worden .

Mainz , vom 8 Nov . Heute früh bracht' ein
von dem fränkischen Obrist Hruchard abgetertigter
Eilbote die Nachricht , bas unter seinen Befehlen
stehende Dekaschemcnt von 1500 Franken habe vor¬
gestern 4000 Man » von der auf dem Rückmarsch be .
findlichen Armee der Hessen , zwischen Wciiburg und
Frledderg , zmückgcschlagcn.

Ulm , vom 8 Nov . Hiesige Kanzler) hat durch ein
Circulare sämilichen französischen Ausgewanderten
öffentlich bekannt machen lassen , man werde ihnen
hier im geringsten keinen Aufenthalt gestatten .

Lrankfurr, vom y Nov . Dem in der Nähe lie.
aendcn Kloster Iilmenstadt haben die Franken150,000
und der Stadt und Burg Friedderg 50,000 Gulden
Brandschatzung aufcrlegk und von beiden Oerlern Gei¬
seln milgenvmmcn .

Neuwied , vom y . (Der. Heute werden wir den
König von Preußen in unsrer Stadt sehen .

Grünftadr , vom y Nov. Vorige Woche wurden
150 Hessen , als Gefangne , und die aus , den W - tker-
aüischen Klöstern Illmcnstadt , Rotenburg und Arns,
bürg ausgchobne Geistliche als Grisein hier durch
nach Landau geführt . 150 Mann sollen sich von Ge¬
neral Custim 's Armee , von ihren Posten heimlich ent¬
fernt haben und itzt, ohne Bonussen ihrer Chefs , die
sonst überall die beste Mannözuch: und Ordnung zu
Chatten suchen , besonders in den wetterauischen Ge¬
genden bis an den Westerwald Brandschatzung cintrci«
bkki, Es welchen aber sowohl vvn Griten der §12.1,
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kn, , als von den Ciuwvhntt « selbst Vorkehrungen ge¬
troffen , diesen ungebetnen Gästen die Lust zu Serglei«
chen unerbittlichen Visiten zu benehmen .

Lrankfurr , vom 12 Nov . Die letzthin von hier
adgegangne Franken zogen über Köuigstein nach Lim .
bürg den gegen sie im Anmarsch begriffnen Prcussrn
entgegen , besetzten daselbst, ohne daß cS die Preussea
iv-ußtc», eine Anhöhe , ließen den aus 822 Mann de«
stehenden Vortrapp der Preussea , ruhig anrücken/al¬
lein sobald sic der Anhöhe nahe waren , griffen sie
dieselbe mit einer so grossen und vockheilhast pofticten
Uebermachk von allen Setten an , daß sie sich zu¬rück ziehen mußten. Die Prenssen verlohrcn bey die.
scr Affäire 120 Mann und 52 wurden noch überdie .
seS gefangen . Der Verlust der Franken war deuächr -
licher , aber , weil sie ihre Todir sogleich begru»
ben , nicht zu bestimmen . Letzter zogen nach dir ,
sem Vorfall in Limburg ein , verlangten von der
Stadt zo .voo Gulden Brandschatzung und nahmen ,da diese Summe nicht aiifjutreiben war , den Amt,
mann als Geisel mit und zogen in größter Eüe nach
Mainz zurück . Gleich daraufkam der König von Prcussenmit eurer stärker» Macht in der Gegend von Lim -
hurg a » , dieses war Ursache , daß sich die Franken so
schnell zurückjcgcii. Dieses geschah versioßncn Freytag.
Gestern Abend ro Uhr gieng hiesige Besatzung
weg , dagegen krassen gleich darauf 602 Mann mit zoKanonen hier ein , auch werdem künftigen Mittwoch
eben so viele erwartet , welche sodann nur vereinigter
Macht auf Hanau und Kassel aufbrechen wollen.

8rankreick >.
Paris , vom 5 . Nov . Unsre Truppen in Savoyen

haben izt auch die bcydcn einzigen Pässe , durch weiche
die Diemontrser noch in dieses Herzoglyum hätten ein.
dringen können , besetzt . Die daselbst gemachte , den
LZ. Oct . in Tarascon ang kommne Kriegsgefangene
werden in keine weitere Verwahrung gebracht , sondern
müssen nur ihr Ehrenwort geben , die Stabt nicht zu
verlassen. Bey ihrer Ankunft kündigte ihnen der Kriegs ,
kommissarius Desclan an : sie würden während der
Dauer ihrer Gefangenschaft den Solo der fränkischen
Infanterie in FriedenSzeiten und zwar jcdrr nach fei.
nein Grad empfangen .

Paris , vom 7. Nov . In der Nationalkonvenlion
begann vorgestern eine Handlung , welche flrFrankrcichs
Revolution die letzte und wichtigste zu seyn scheint,
ncmlich Ludwigs XVI , Unheil. Es wurden zu dem
Ende jene wichtige Aktenstücke , welche dem hierüber
adzukgrnden Bericht zur Grundlage dienen sollen , ab.
gelesen . Gestern fuhr die Nativnalksnvcntivn in die .
scr wichtigen Handlung fort und viele Redner führten
aus der Römischen und andern Geschichten Bcywiele
verurtheilkrr Große« mit Trust, Anßanv und Würde an.

Nero,Heinrichvon Kastilien , GustavWasa's vynSchwede»Sohn , Karl der erste von Grosbrittanien , Elisabeth vonSchottland , Elisabeth von Ungarn, Johanna von Neapehkamen als Beyspiele vor , welchen Beurtheilungen undAnmerkungen folgten. Dann hieß es : FrankreichsNation , muß der ganzen Welt , ein — von aller »n,reinen Vermischung mensiHlichcr Leidenschaften getan ,tertes Bcyspiel von lener Gerechtigkeit geben , welcheein großes Volk geben kann ; bann hieß es : WelcherGerichtshof wird es seyn , deßen Ansitzen , dcßen unpar»lhcyische Billigkeit allen Argwohn zerstreut, jeden Ge«danken einer vorgefaßten Meinung vo » Polirick oderGewaltthäcigkeit entfernen kann ? Dieses war hier diegroße Frage . Nur zwev Mittel hielten die Stimmenim Gleichg . wicht. Das eine war , die Bildung einerJury , dessen Mitglieder vou den Wahlversammlungenerwählt wärm . Das andre war , der Naironalkonven »twn selbst , dieses Unheil zu überlaßen . DaS Comitezog letzteres vor .
Paris , vom 8 Vlov. Lutwig XVl . soll alles ihm'

zur Last gelegte , auf andre Personen wälzen und vieleMitglieder der ehemaligen Nationalversammlung so«wohl als der gegenwärtigen Nauonalkvnver.tion solle»sich darunter befinden ; die meisten derselben sind demVolk nabmentlich bekavnr und erst vorgestern , in ei»nein unruhigen Aufkauf aufgerufen und mit dem Tobbedroht worden . Die Ursache dieser Unruhe , welcheviele Besorgnisse erregte , wurde vom KommandantenderKavalleric untersucht , da fand man denn, daß aus allenThciten der Rcpudlick eine ss große Menge 00 » de»waffncten Schaarcn hier zusammen ströhme» , welchesfür die öffentliche Ruhe bedenklich würde. Ministerund Gemeinde . Rath traten demnach zusammen , diegehörige Vorkehrung zu treffen , um diese Men- r be¬waffneter Menschen in ruhige Ordnung und zu rmcrder Nepublick ersprießlichen Bestimmung ciiiznieiteu ;zu dem Ende wurde deren Zählung verordnet und dafanden sich über 15 tausend Mann zu Fuß und 3220Reuter , welche man leiten und aufmuncern will , zuuuscrn Armeen an den Grauzen zu gehen , um dortfür die Republick und sich Lorvcern zu sammeln . IhrAufdcauien bestund , nach genauer Untersuchung nurin Frölichkcits - Acuftrungen , Errichtuug eines Frcy-herlsdaums und Absingung des Marseitler,Lieds, dennbegaben sie sich ruhig in die Kasernen . Bey dieser
Gelegenheit zählte man den auch alle sich gegenwärtigin den Gefängnissen befindliche Gefangne und fandderen in allem gegen z -o , auch fand man die Volks-Drohung gegen Ludwig XVl . und mehreren Personen
ungegrÜLdct , indcsscn waren dieses doch Winke zufortdauernder Vorsicht und Wachsamkeit und itzt darfLudwigs XVI . Bedienter Ciery sich nie aus demThurm entfernen , ohne vo« einem Mmsscipal . BkM,
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1« n btMN tu ftyn - diesem Bedienten Hst man sein
monatliches

^
Gehalt auf 502 Livres vermehrt . Lud »

wig XVI . ließt wvhi des NatioualkonventS TagS .

und Abend » Blätter , in welchem alle Dekrete dersel¬

ben , alle verfallende Begebenheiten , Zwiste
'rc. enthal¬

ten sind , allein sie scheinen ihn nur zu unterrichten

unk ein wenig zu zerstreuen , aber nicht zu rühren ;

stark ist er nicht , nur mit 40 VolviitairS bewacht ,

welche in des Tempels - Gebaut es J -mcrm und 40,1 «

Thurm selbst den Dienst versehen ; ietztre sind meistens

M 2 Picken bewaffnet , dcnen ^ welche Feuergewehrr

führe » , mangelt es aber beyuah ' immer an Patronen .

Ludwig bewohnt allein ein Zimmer im Thurm ;

er ließ sich vor einigen Tagen eine beträchtliche Menge

Büch - r bringen , widersetztr sich , als man sie ihm in

Ordnung steile » wollte und fand viel Vergnüg . n dar¬

an , es selber zu thun . Langeweile scheint sein einzi¬

ges kummervolles Gefühl , welches er in seinem Gc -

fänaniß erduldet . Er nimmt kie zwcyle Etage mit

seinem Bedienten Ncry ein , dessenGchait , seitdem Ludwig

nicht mehr daS ist, was er war , sehr vermindert wurde .

Elisabeth und seine Gattin » mit ihren Kindern wohnen

Muer ihm , sie sehen ihn täglich drcyma ! und zwar

jedesmal eme Stunde . Morgens erscheint der Muni «

cwalbeanuc vor der Wache , um anzukliuSigcn , daß

das Frühstück , um 12 Uhr das M 'ttagsessemum 8 Uhr

-das Abendessen bereit sty . Die Königinn örgiebl sich je-

kcsmal mit ihrer Familie zu Ludwig hinauf . Nach

geendigter Tafel bittet man sie , sich herunter zu be¬

geben ; man erlaubt ihnen nicht leise oder durch Zei¬

chen zu sprechen . Abatsjours ( Tagdlendrr ) sind vor

allen Fenstern , so daß sie nur dm Himmel und nicht

die Erde sehen . Ludwig begiebl sich seiten mehr

in den Garten herunter , er blewk in seinem Zimmer

und spricht nur wenig mit dm Municipalbeamlen .

Antoinclteüs Gesundheit scheint nicht zu leiden , allein

ihre Haare bleichen sich. Bcynr Hecsbsteigm erman¬

gelt sie niemals , die brey auf die Stiege gestellte Wa «

chen geuan zu betrachten ; cS ist verboten , vor ihr den

Mund zu öffnen . Die Gefanzenwartcr haben den

Kopf mit einer rothen Kappe bedeckt , Zentren sich nicht

und machen alles Geräusch , das man bcy Oeffnung

oder Zuschließung der Thürcn , die mit grossen Riegeln

versehen sind , machen kann . Ehe man zu Ludwigs

Zimmer kommt , muß man z Thüeea öffnen , wovon

die eine von Eisen ist. Antoinette scheint auf alles

dieses nicht acht zu haben . Die Schwester und Kin¬

der beobachten das uemliche Betragen . Dir Königinn

lehrte die Kinder die bekannte Ariette singen : „ O Ri¬

chard ! 0 mein König l das Weltall verläßt dich . «

Die Kleine» wiederholen dieses Lied öfters mrt halb¬

lauter Stimme . Antoinette har zu ihrer Kammerfrau

eine Mt Me , deren Mann ehemaliger Commis bey

den Zollhäusern , in dem Zimmer des kleinen Sohn »

schläft . Oberhalb dem Zimmer Ludwigs macht man

eines mit grosser Sorgfalt und Geschmack für seine

Gemahlin « und die übrige Familie zurecht . Es besteht

in einem sehr großen Zimmer , das in 8 kleinere Ca ,

binette grkhcrlt ist . Elisabeth kaufte vor einigen Tagen

für etwann 222 Livres Bücher , die meistens religiö¬

sen Jnnhalts sind . Sie bcodachkck immer noch ein H-' L

hes und kaltes Betragen . Die kleine Tochter betrach¬

tet den Municipaibeamten meistens mit stolzem Blick

von Kopf bis zu den Füßen . Der Kleine ahmt seiner

Schwester nach . Die in dem Thurm befindliche Vo «

iontairs singen bey Tag so wie bcy Nacht und machen

einen Lärm , der die unglückliche Familie an der

Ruhe hindern muß . Man wird diesem unedlen Be ,

tragen steuern , wofern cs , indem ich dieses nieder -

schreide , nicht bereits geschehen ist. Ludwig XVI .

har seine ehemalige Korpulenz beyuah ganz verloren ,

seine Gattin » sicht gelddlaß aus . Sie trägt rin Kleid

von d . airncr Leinwand . Elisabeth eins von blauer .

Die Köpfe haben sie mit einem weißen Tuch umwunden .

Paris , vom y Nov . Schreiben - es Lrjegsmi -

nisters an General Biron . , , Ich eil ' ihnen die

eben erhalt,ir glückliche Nachricht mirzulheileii : Zu

Jemappes ist zwischen der Armee der Republick UN«

ter General Dumouriers Befehlen und den Oester -

reicher » eine Schlacht vorgefasstt, ; die Feinde waren

durch drey Reihen Rcdouten gedeckt . Sie wurden

aufs Haupt geschlagen und vcrlohren vhngefahr 4202
Man » . Die Folge dieses Siegs war die Eroberung

von Mons , durch welche Stadl die Feinde zogen und

sich nur so laug darinn aufhieltcn , als nöthig war dir

Festung zu räumen . «
^ ,

Rhein , Armee .
Strasburg , vom n Nsv . Den 7ten dieses k>e«

gab sich die Armee unter General Kcllermann auf den

Weg nach Trier , wo sie die Winterquartiere nehmen

soll . In Metz arbeiten aste Frauenzimmer an Klei¬

dungsstücken für die Armee .
Strasburg , vom 12 Nov . Nach einem Amts ,

bericht vom General Custine , sind die Preußen von

den Franken ohnweik Limburg angegrijstn und zurück ,

geschlagen werden . Die Feinde haben 102 Manu an

Todlen und 50 an Gefangnen verlohnen . Die An ,

zahl ihrer Verwundeten muß sehr groß gewesen seyn ,

weil unsre Artillerie , die sehr gut bedient war , auf

50 Schritte mit gehacktem Eisen auf sie feuerte . Un¬

ser Verlust ist sehr gering : die Feinde hatten ihre Ka¬

nonen zu hoch gerichtet . Dir Frcywillige des Jura

haben sich ungemein wohl gehalten . Ucbcrhaupt rühmt

der General seiner Truppen tapfres Betragen und cm ,

psichlt mehrere Ofsiciers besonders den »vakern N .u-

winger , zur Beförderung.
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Strasburg,vom rzNov . Ss

'
eben kömmt rin Brief»om Kriegsminister an General Biron , mit der Nachricht ,daß General Dumourier die Oestevreicher unweitMons geschlagen, 4000 vsn ihnen gerödtet unddann die Festung selbst erobert hak. Die Sache hatfeine Richtigkeit . Es ist nicht zu beschreiben , mit

welcher Thatigkcit dieser Mann arbeitet und welcheKlugheit er mit seinen Maasregeln verknüpft .
Central - Armee.

Ryssel, vsm Z Nov . Gestern Nachmittag tra«fen ohngefthr 6 tausend Mann National - Gens«
d'armerie von Paris mit 12 Kanonen und uöryiger
Kriegsmunition hier ein . Alle führten den Säbel mder rechten Hand , hielten die linke auf die Kolbe der
Pistole gestützt unv so marschirten in vortrefflicher Ord¬
nung. Eine grosse Anzahl Weiber auf Rüstwägen,schlossen den Zug. Die Weiber sangen das Makseil -lanrr Lied und : Es leben die brave Bürger von Rys-
sei ! Ais einer »0 » den Zuschauern seine Verwunde¬
rung darüber äusserle so viel Weiber einem KorpSTruppen Nachfolge « zu sehen , rief ihm eine mir vieler
Lebhaftigkeit zu : „ He ! sprich , glaubst du dann, daßt»vOo Männer ohne Weiber seyn können ? « DiesesKorps hielt sich hier gar nicht auf, sondern zog zumSt . Andreas - Thor wieder -hinaus. Alles Belage,
rungsgeschsitz ist im Lager zu Bouvines angriangt undin einigen Tagen wird General Dumourier in Belgien
«mdringen .

Bsuffu , vqm 4 Nov . General Dumouriers
Brief an General Moreton . » Eben haben wir die
Feinde wacker geklopft. Sie waren nn Dovi undWald Bouffu vorkrcsitch vostirt , waren 6002 Mann ,stark und hatten 220 Mann Kavallerie , aber gegenmiste unvergleichliche AMKme , unsrer ispscrn T nep¬pen Mulh und Feuer » konnten sie sich nicht halten ,mehr als izo Mann tödteken wir ihnen . So viel ,wir bis «tzt wissen , übersteigt die Zahl der Gefangnenroo . Ich bitte um eine Kutjche und einen gutenWundarzt . Ich Halle die Truppen zu Boussu zurück ,damit ste sich nicht durch ihre Hitze fortreissei! lassen .Wir haben nicht so Tobte uud Verwundere. ( GeneralDumourier hat diesen Brief auf dem Schlachtfeld«nter freyem Himmel , auf seinen Knieen geschrie¬ben . )

Dole , vom 2 Nov . Zivey Klosterfrauen von Po-
Kgny wollten sich mit 12,000 Livres in Gold unsSilber aus dem Kloster begeben. Da sie aber die
Wege nicht kannten , kämm sie in die grosse Straf¬st, wurden arrekirt und auf die Wache geführt. Esrand sich- daß sie auch bcy 4 verschiedncn Bürgern
für 24,000 LivreS heilige Gefässe und Kostbarkeiten

hinterlegt hatten. Sie wurden i ss - Stunden lausans Halseisen gestellt . ^
' Vermischte Nachrichten .Hier sind die in unfern Blättern No. izr , Freikag -den 2ten Nov. unter vermischien Nachrichten , be.teils angczeigte Kaiser ! , im Marsch begriffne Kriegs.Völker namentlich , samt deren Befehlshaber : Uebcr.Haupt haben wir Liese Nachricht in unftrm leztenMontagSblatt aus .der Wiener Hofzeitung selbst ge¬geben, da man aber unsre Erste Nachricht , in eini¬gen politischen Blättern bezweifelte, ,0 wollen wir demPublikum hierdurch nur die Achlheit unsrer Nachrichtzeigen , damit unsre Blätter nicht darunter lewen undzugleich beweisen, daß sie von uns nicht Absichtlichfalsch gegeben worden . Eine solche Nachricht sollt 'uns Dank , statt Zweifel und Tadel zuziehen.Die beiden Ko : pS kaiserlicher Truppen , welche neu ,erdings gegen den Rheinstrom zu marschieren beordertwurden , sind folgende :

Erstes Lorps .General - Leldzeugmeistev , Wenzel - Lollorebs ,Keldmarschall > Lieutnanrs , Kheul , Blankenstein .General . Majors , Dragozy , Beniovßky , Davido-wich , Retzbach , Prinz Kobnrg. Infanrerie , MichaelWallis , Brentano , Calenberg , Khcnl , Brechainville,2 dito , von beiden Iczkcrn fehlen uns jedoch dieRahmon,jedes 2 Bataillons . Böhmen. Zusammen 12 Bataillons.Lävallerie , Wien , Kavanagh , Nassau , Iaqve -min , von jedem z Divisionen Kürasiers. Kai,er Ka.rabiniers , Herzog Albert , von jedem i DivisionChcvaux Legers, zusammen n Divisionen .
Zweites Rorps .

tzeltqnarschall - Lieutnank Stader . Generalma -järs , Hvbitz, Brunner , Hutten. Infanterie - Kaiser,Lascy, Wenzel » Colloredo , Kaunitz , Huff, Olivier Wal-
US , Teutschmeister , Erzherzog Carl , jedes i Batail¬lon , zusammen z Bataillons .

RavaUerie , waldeck . Z Divisionen Dragoner.Nicht General von Kalkrculh , sondern General vo»
Kalkstein, Gouverneur zu Magdeburg, hat bas Kom¬mando über di« preußischeArmee am Rhein erhallen .Monsieur , Ludwigs XVl . ättrer Bruder , hat , aufseiner Retirake aus Frankreich , einen ganzen Coffremit Briefschaften aus Versehen bey Verdun zurückge .
lassen , welches viele unglückliche Menschen machenwird , indem sie Cvrrespondenzen mit Aristokraten in
und ausserhalb Frankreich enthalten.

In mchreren gedruckten periodischen Blättern ließtman Sachen welche von solcher Beschaffenheit sind » daßman davon nichts , auch nicht einmal im Auszug, mit.
theilcu kann, dieses sind die in unser politisches Gewe¬
be nicht passende Fäden.
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